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mit Einwilligung des Direktors der Sparkasse Auszah­
lungen auch vor der Fälligkeit erfolgen. Die Bedin­
gungen hierfür legt der Minister der Finanzen fest.

(4) Zu Lasten von Spareinlagen mit dem Recht der 
jederzeitigen freien Verfügung können unter gleich­
zeitiger Vorlage des Sparkassenbuches Überweisungen 
vorgenommen werden.

(5) Bei vollständiger Auszahlung des Sparguthabens 
muß der Empfänger das Sparkassenbuch zurückgeben.

§ 16
Legitimationsprüfling, Schutz des Sparers, Mündel­

einlagen
(1) Die kontoführende Sparkasse zahlt an jeden Vor­

leger des Sparkassenbuches aus, ohne die Berechtigung 
des Vorlegenden zu prüfen oder seine Legitimation zu 
fordern.

(2) Zum Schutze des Sparers kann die Sparkasse, 
falls irgendwelche Zweifel an der Berechtigung des 
Vorlegers des Sparkassenbuches bestehen, die Auszah­
lung des Sparguthabens solange verweigern, bis die 
Klärung der Rechtsverhältnisse erfolgt ist.

(3) Inhaber-Spareinlagen werden nach den gesetz­
lichen Bestimmungen ohne Legitimationsprüfung an 
jeden Vorleger des Inhaber-Sparbuches unter gleich­
zeitiger Vorlage der Sicherungskarte oder Angabe des 
Kennwortes ausgezahlt.

(4) Um zu verhindern, daß unberechtigte Personen 
Auszahlungen erhalten, kann der Sparer besondere Be­
dingungen (z. B. Kennwort, Sperre für eine bestimmte 
Person) vereinbaren. In diesem Falle ist die Sparkasse 
verpflichtet, die Auszahlung nur an solche Personen zu 
leisten, die die vereinbarten Bedingungen erfüllen.

(5) Sparkassenbücher, auf die der Vormund oder 
Sorgeberechtigte die Einzahlung mit der Bedingung 
vornimmt, daß für alle bzw. einen bestimmten Höchst­
betrag überschreitende Auszahlungen die Genehmi­
gung der hierfür zuständigen staatlichen Stellen vor­
liegen muß, müssen einen entsprechenden Sperrver­
merk erhalten. In solchen Fällen werden Auszahlungen 
aus den Sparguthaben nur gegen Vorlage der Zustim­
mungserklärung und Legitimation des Empfangs­
berechtigten vorgenommen.

§ 17
Maßnahmen bei Vernichtung, Verlust oder Fälschung 

des Sparkassenbuches
Für Namens-Sparkassenbücher

(1) Im Falle des Verlustes oder der Vernichtung des 
Sparkassenbuches ist der Sparer in eigenem Interesse 
verpflichtet, unverzüglich der Sparkasse Mitteilung zu­
kommen zu lassen.

(2) Falls die Vernichtung des Sparkassenbuches oder 
der Verlust glaubwürdig nachgewiesen wird, kann auf 
Antrag des Sparers ein neues Sparkassenbuch aus­
gegeben werden.

In allen anderen Fällen der Vernichtung oder des 
Verlustes eines Sparkassenbuches mit einem Guthaben 
von mehr als 300 DM ist ein Aufgebotsverfahren und 
die Ungültigkeitserklärung des Buches notwendig. Das 
Aufgebotsverfahren ist durch den Sparer bei dem für 
die Sparkasse zuständigen Gericht zu beantragen.

(3) Wenn das verlorene Sparkassenbuch von einer 
dritten Person vor der Beendigung des Aufgebotsver­

fahrens vorgelegt wird, so ist die Sparkasse nicht be­
rechtigt, Auszahlungen an diese ohne Zustimmung des 
Sparers vorzunehmen.

(4) Wenn der Verdacht vorliegt, daß im Sparkassen­
buch Fälschungen oder Änderungen vorgenommen 
worden sind, so werden auf das Guthaben keinerlei 
Zahlungen vorgenommen. Das Sparkassenbuch wird 
bis zur vollständigen Klärung einbehalten.

Für Inhaber-Sparbücher
(5) Der Verlust oder die Vernichtung des Inhaber- 

Sparbuches oder der Sicherungskarte ist zur Verhütung 
von Mißbrauch in eigenem Interesse des Sparers von 
diesem unverzüglich der Sparkasse mitzuteilen und die 
in Verlust geratenen Urkunden für kraftlos erklären 
zu lassen. Das Aufgebotsverfahren zum' Zwecke der 
Kraftloserklärung der Urkunde ist vom Sparer bei dem 
für die Sparkasse zuständigen Gericht zu beantragen.

B. Zahlungsverkehr
§ 18

Führung laufender Konten
(1) Die Sparkasse führt laufende Konten für
a) Bürger,
b) Handwerksbetriebe, Handwerkergenossenschaften 

(außer Produktionsgenossenschaften),
c) Betriebe der privaten Industrie, des privaten Han­

dels, private Gewerbebetriebe und private Ver­
kehrsunternehmen bis zu zehn Beschäftigten,

d) Organisationen und Institutionen

und nimmt die zeitweilig freien Geldmittel dieser Kon­
teninhaber als kurzfristige Einlagen oder als Fest- und 
Kündigungsgelder an.

(2) Für diese Konteninhaber führt die Sparkasse den 
Zahlungs- und Überweisungsverkehr durch.

(3) Die Sparkasse nimmt Zahlungen zur Weiter­
leitung an beliebige Kreditinstitute der Deutschen De­
mokratischen Republik entgegen und unterstützt die 
Deutsche Notenbank bei der Planung und Regulierung 
des Geldumlaufs.

(4) An Plätzen, an denen die Deutsche Notenbank 
nicht vertreten ist, führt die Sparkasse die Haushalts­
konten und erledigt die Kassengeschäfte des Staats­
haushalts.

§ 19 
Zinssätze

Die Zinssätze für die im § 18 aufgeführten Guthaben 
werden vom Minister der Finanzen festgesetzt und in 
den Kassenräumen der Sparkassen bekanntgemacht.

C. Kreditgeschäft
§ 20

Kurzfristige Kredite
(1) £)ie Sparkassen gewähren im Rahmen der Kredit­

pläne an ihre Kunden kurzfristige Kredite nach den 
gesetzlichen Bestimmungen und den Richtlinien für 
kurzfristige Kreditgewährung, herausgegeben von der 
Deutschen Notenbank, für

a) Zwecke der Warenproduktion und des Waren­
umsatzes, _

b) persönliche Bedürfnisse.

(2) Die Höchstsumme des kurzfristigen Kredites für 
persönliche Bedürfnisse beträgt pro Kreditnehmer 
2000 DM.


